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NDB-Artikel
 
Euting, Julius Orientalist, * 11.7.1839 Stuttgart, † 2.1.1913 Straßburg.
(evangelisch)
 
Genealogie
V Franz († 1879), Kanzleirat in Stuttgart, S des Kammerdieners Jakob;
 
M Friederike († 1874), T des Kaufm. Kierecker in Freudenstadt; ledig.
 
 
Leben
E. studierte als Zögling des Stifts in Tübingen Theologie und Orientalia
und betrieb morgenländische Studien in Paris, London und Oxford. 1871
wurde er Erster Bibliothekar an der Universitätsbibliothek Straßburg, 1880
Honorarprofessor an der Universität Straßburg, 1900 Bibliotheksdirektor. Er
unternahm mehrere wissenschaftliche Reisen in den Vorderen Orient; die
wichtigste und ausführlichste Reise führte ihn 1883-84 nach Innerarabien; er
beschrieb sie im „Tagbuch einer Reise in Innerarabien“ (1. Teil 1896, 2. Teil,
herausgegeben von E. Littmann, 1914, P). Seine Hauptbedeutung lag in den
Ausgaben semitischer Inschriften und in der genauen Wiedergabe semitischer
Schriftarten. Früher waren solche Inschriften oft von den Forschungsreisenden
nur ungenau nachgezeichnet. Erst E. zeichnete sie mit künstlerischem Blick
sorgfältig nach und stellte die verschiedenen Alphabete sorgfältig in ihrer
historischen Entwicklung dar durch seine semitischen Schrifttafeln, die auch
in verschiedenen Grammatiken erschienen. Er veröffentlichte „Nabatäische
Inschriften aus Arabien“ (1885) und „Sinaitische Inschriften“ (1891) und
autographierte mandäische Handschriften (1867 und 1904). – Mitglied der
Akademie der Inschriften Paris und der Preußischen Akademie Berlin.
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